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wäre, als der exftgedachte, weil fi) das Neipen dev inneren Fafern der Bes

obachtung gänzlich entzieht.

Seitdem man zur Herftellung des Taumerfes fid, dev Majchinen bedient,

hat man diefen hier erörterten Umftänden forgfältig Rechnung getragen und

den enffprechend die nachftehenden Grundjäge befolgt*). Die Fäden einer

ige werden in concentrifhen Shihten angeordnet, und zwar wird

fin jede derfelben genau diejenige Fadenzahl angewendet, welche ihrem Um-

fange entfpricht. Die Längen der den einzelnen Schichten entjprecdhen-

den Fäden find verfchieden, und zwar von außen nad) innen allımä-

Lig abnehmend. Die Längen der Fäden in den einzelnen Schiähten find

aber nicht fo beftimmt, daß alle Süden von vornherein gleiche Spannung

haben, fondern fo, daß die den Fäden eigene Spannung von außen nach

innen abnimmt Wenn daher in Folge einer Belaftung eine Berlänge-

rung des Geiles eintritt, jo wird die Spannnung in den nad) innen ge-

fegenen Fäden in dem Maße mehr zunehmen, als ihrer fehlanferen Schrauben-

geftalt die Füglichfeit abgeht, durd) Berkleinerung des Neigungswinfels die

Berlängerung zu ermöglichen. Auf folche Art ift e8 ewreichhar,; daß bei der

größten noch zuläffigen Belaftung des Seils fünmmtliche Fafern nahezu gleic)-

mäßig angeftvengt werden. Erreicht wird diefer we dadurd), daß man

die Fadenlängen aller einzelnen Schichten entjprehend einem gewiflen

Drehungswintel 6, der äußerften Schicht berechnet, welcher Heiner ift als

der Drehungstwinfel 6 der äußerften Schicht in dem fertigen Seile. Wird

mın das Zufammendrehen biß zu diefent Winkel $,, für welchen man etwa

979 annehmen Fan, vorgenommen, jo haben fänmtliche Fäden die gleiche

Spannung, da jeder in der feiner fpeciellen Schraubenlinie zufonmenden

Länge verbraucht worden tft. Wenn man alsdann den Geile noch eine

Nachdrehung ertheilt, fo daß die äußerften Fäden den fchlieglichen Neigunge-

wintel Ö von etwa 360 mit dev Are bilden, fo werden hierdurch die Fäden

fänmmtlich eine Spannungszumahme erhalten, die um fo größer tft, je weiter

diefelben nad) außen gelegen find. Die Berfuche, welche man mit diefen fo-

genannten patentgefchlagenen Tanen gemacht hat, haben eine beträchtz

(ic) größere SFeftigfeit ergeben, als die durch Handarbeit nad) der früheren

Manier hergeftellten fie zeigen.

Tragkraft der Hanfseile. Die Tragkraft eines Hanffeiles hängt

nicht allein von der materiellen Befhaffengeit und dem Durerjchnitte deffel-

ben, fondern nach dem Vorhergenden von der Art der Herftellung und von

der Stürfe der Drehung ab. Wie jehr ein Seil durch) eine ftarte Drehung

an Feftigfeit verliert, zeigt folgender Berfuch von Mufchenbroek: Ein Seil,

 

*) ©. Bredtl, Technolog. Encyklopädie, Bd. 14, ©. 582.
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welches bi8 zu ein Fünftel Verkiirzung gedreht war, zerriß bei 6205 Pfund
Belaftung, als e8 aber eine Drehung bis ein Viertel Berfünzung erhielt, bei
4850 Pfund, und als die Drehung bis zu ein Drittel Berfinzung verftärkt
wurde, bei 4098 Pfund,

Uebrigens ift leicht zu ermeffen, daß ftärfere, aus einer größeren Anzahl
Fäden beftehende Seile verhältnigmäßig weniger Tragkraft befigen, als
Ihwäcere. &8 findet bei jenen nicht allein an fich eine größere Ungleichheit
in der Spannung der Fäden ftatt, fondern e8 wird auch diefelbe beim Um
biegen um Rollen und Trommeln noch befonders erhöht. Durch diefe Un-
gleichheit wird natürlich die Tragkraft Herabgezogen, weil dabei die ftärfer
gefpannten Fäden cher zerreißen, als wenn die Spannung eine gleichförnige
wäre.

Die Stärke eines Hanffeiles für eine gegebene Tragkraft P läßt fich mit-

telft der in Th. I, $. 218 mitgetheilten Feftigfeitscoefficienten berechnen, nur

ift hiexbet zu bericjichtigen, daß man etwa eine dreifache Sicherheit bei
ftehendem Seilwerfe zu geben hat, d. h. foldhen, welches nur zum Befefti-
gung dient und eine Bewegung nicht empfängt, während bei fogenannten
laufenden Geilen, folchen, die über Nollen und Trommeln fich wideln,

pafjend eine fünffache Sicherheit zu wählen ift.
Nimmt man daher den Feftigfeitsmodul zu 5 Kilogramm fiir das Dura-

dratmillimeter an, fo erhält man bei fünffacher Sicherheit den Durchmeffer
eines laufenden Geiles durd)

nd? aP=17- = 0785 @ nd 1,13 VP Millimeter.

Bei naffen und getheerten Seilen fann man den Dirchmeffer um 10 Proc.

ftärfer, d—= 1,24 VP, bei ftehenden Seilen um 20 PBrocent fchwächer,

d—=09VPr annehmen. Nach den in der Seilfabrif von Felten &
Guillaume in Cöln angeftellten Berfuchen ift für die dafelbft angefertig-
ten Seile der Feftigfeitscoeffieient im Mittel gleich

K = 17971 Pfund pro Duadratzoll,
oder

K — 13,13 Slilogramm pro Quadratmillimeter,

aljo über doppelt fo groß, als gewöhnlich angenommen wird.
Noch hat man das Gewicht eines laufenden Meters Numdfeil bei einer

Stärke von d Millimeter

G = 0,0009 2,

oder wenn darin d— 1,13 V P gefet wind,

G — 0,0075 Pimd 2 — 870.@.
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Getheerte Seile wiegen durchfchnittlich 20 Procent mehr, folglich Hat

man dafür
G — 0,00108 d2,

oder d — 1,24 VP gefegt, erhält man

G — 0,00166 P und P —= 602 @.

Ein ungetheevtes Seil von 870 Meter wird daher con durc fein Eigen-

gewicht auf feine ganze Tragkraft beanfprucht. Man nennt diefe Länge wohl

die Traglänge. Diefelbe ift bei getheerten laufenden Seilen durch) 602

ausgedriict. Für ftehendes Seilwerf fann man dem Dbigen zu Folge die

Traglängen im VBerhältnig 5 : 3 größer annehmen.

Nad) den Angaben von Selten & Öuillaume hat man die Seile mit

Lofem Schlag für Flafcenzüge und Winden von denen mit feftem Schlag,

wie Förderfeile und Schiffsleinen, zu unterfceiden. Lesstexe follen bei gleicher

Stärke und Fänge 1,8 mal fo fChwer ausfallen al3 evftere, dagegen nur 9

mal fo viel Tragkraft befigen als diefe. Die Berfuche mit Seilen aus vhei-

nifchem Hanf mit drei iten, wovon jede aus 25 bis SO Fäden befteht,

welche ducchfchnittlich bei 123 Kilogramm zerriffen, haben die genannte Seil

fabrif auf die in dev folgenden Tabelle verzeichneten Nefultate geführt.

Seile, welde großen Belaftungen ausgejegt find, und weldje fich auf

Trommeln wideln follen, werden Häufig in Bandform derart hergeftellt, daß

man mehrere (4 bis 6) Nundfeile von etwa 30 Millimeter Stärke parallel

neben einander legt und durch [Eräg in Zichzadlinien eingeflochtene Hanf

fchniie vefp. Meffingdrähte zufammennäht oder auch mitteljt quer hindurd)-

gehender Mefjingdrähte vernietet. Man umgeht auf diefe Weife die grogen

Durchmeffer, welde man Aumdfeilen für die gleiche Tragfähigkeit geben

müßte und erreicht daher ein leichteres Umbiegen um die Trommehr. Aud)

können fi) die Windungen diefer Bandfeile auf dem Förderforbe auf ein-

ander, ftatt neben einander legen, wodurd man in ähnlicher Weife wie bei

den befannten Spivalförben eine allmälige Vergrößerung des Trommelhalb-

meffers erreicht. Iedenfalls ift e8 gut, die zur Herftellung eines Bandjeiles

dienenden Nundfeile zur Hälfte vechts gedreht, zur anderen Hälfte links ge

dreht anzuwenden, und fie fo abwechfelnd auf einander folgen zu lafjen, wor

durch das Bandfeil nicht nur feine flache Form beffer behält, ohne fic, nad)

der Breite zu wölben, fondern wodurch) aud) dem Streben des Seiles, fid) beim

Aufziehen umfeine Are zu drehen, wefentlich entgegengewirft wird. Leßterer

Umftand neben der großen Biegfamfeit macht die Dandfeile befonders vor=

theilhaft zum Gebrauche beim Seilbohren und in Förderihächten.

Befteht ein folches Seil aus m Strängen don der Diele d,, jo Hat man

pP
P — 0,785 md,? und daher m — 1,27 7

1
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Bei gleichem Duerfhnitte mit einem Nundfeile von der Stärke d ift

AN? : eh
m — (2) ‚ doc) kann man bemerken, daß von einem Bandjeile eine größere

1

Tragkraft erwartet werden darf als von einem Rımdfeile gleichen Duer-

fchnitts, da bei leterem wie überhaupt bei den dideren Seilen die Ungleich-

förmigfeit dev einzelnen Yaferfpannumgen eine größere fein wird. Das Ge-

wicht des Bandfeiles ift wegen der Nähfüden etwas größer als die Gewichte

der Aumdfeile zufammen.

Drahtseile. Die Seile aus Metalldrähten find evft feit den dreißiger

Zahren*) in Anwendung gekommen. Die Vortheile derfelben beruhen in

der größeren Feftigfeit des Materials, als welches in der Kegel Eifen= oder

Stahldraht verwendet wird. Im Yolge der größeren Feftigfeit fällt zwar ein

Drahtfeil dünner aus als ein Hanffeil fin gleiche Velaftung, doch erfordert

die geringere Biegjamteit der Drahtfeile dennod) immer größere Kollen- oder

Trommeldurchmeffer, aus welchem Grunde Draptfeile nicht für Blafchenzüige

und Kleinere Haspel Verwendung finden fünnen.

Die Herftellung der Drahtfeile gejchteht aus diinnen Metalldrähten in ähne

licher Weife, wie diejenige dev Hanffeile aus den einzelnen Fäden durd, Zu-

Fig. 364. fammendrehen. Insbefondere werden aus den Drähten,

; deren Anzahl in einem Seile oft mehrere Hundert be

trägt, innmer zunächft Ligen, Fig. 453, gefertigt, und aus

diefen wird das Seil gebildet. Niemals kann die Herz

ftellung des Seiles ohne Weiteres durch divectes Zus

fanımendrehen aller Drähte gefchehen. Cs ift aud)

aus dem friiher gelegentlich der Hanffeile Mitgetheil-

ten exfichtlich, daß die Herftellung der Ligen aus mehr

als vier Drähten an die Anwendung einer Seele ge-

bunden ift, welche man meift aus Hanfgarn bildet,

denn ohne einen folhen mittleren Kern wiirde e8 un

möglich fein, einzelne Drähte am dem Eintreten in

den inneren Theil der ige zu verhindern, und wilr-

den daher diefe im Inneren liegenden Drähte wegen

ihrer viel fteileren Windungen, aljo geringeren

 

*) Wenn man aud früher jehon Seile für Hängebrüden ıc. aus einzelnen

parallelen geraden Drähten bildete, welche dur) einen dünnen Draht dicht be

wickelt wurden, jo ift doch die Anwendung gedrehter, nad) Art der Hanffeile

gefertigter Drahtjeile zuerjt von dem Dberbergratb Albert in Clausthal im

Jahre 1834 gemacht worden. ©. darüber: Karften’s Archiv für Hüttenfunde.

Jahrg. 1837, ©. 215.  


